1882. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Ne: 1444 Donnerflag, den 14. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Damiger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


„un Lotterie. 4 
Bei der am 13. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 


| 


glaubt, daß Garibaldi noch immer fein Augenmerk auf Mef- 
ina habe. Die Regierung hat darüber berathen, die politiſche 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Kranker nöthig hat, in Ausſicht nähm.? Leider kann man 
uns hiergegen einwenden, daß bei uns wirklich Steuern be⸗ 


126. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 utorität in ganz Sicilien in die Hand des General Cugia f ſtehen, die in eine ähnliche oder gleiche Kategorie rangixen. 
Thlrn. = gi 21,142, 1 re N Thlru. auf Nr. zu legen. Daraus folgt aber nicht, daß wir * geartete Einrichtungen 
948, 2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 32,429 und zu vermehren hätten. Im Gegentheil liegt darin die Mah⸗ 


36,832, 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 79,043 und 93,079 
und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 31,434, 41,195, 
53,406, 63,209 und 89,513. 


— . db˙ʒh — — [ œ4äa s • U? »Z§Zu;]ZðAOPñääX31 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
2d. Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Berlin, 14. Luguſt. In einem offiziöfen Lertikel 
veſpricht die Heutige „Sternzei ung“ die Beſorgniß 
einer vermeintlich bevorſtehenden Verfaſſungskriſis 
gelegentlich der Berathung des Militniretats. Das 
00 findet, daß die Schwierigkeit darin beſtehe, 
daß die Werfaſſung in dem Punkte eine Lücke habe, 


Die Beſteuerung der Policen. 

Wenn man eine Steuer hätte ausfindig machen wollen, 
die unſern beſtehenden noch hinzugefügt werden könnte, um 
unſer ganzes Steuernwerk deſto ſicherer der Verurtheilung 
Preis zu geben, ſo wäre kaum eine geeignetere zu entdecken 
geweſen als die Policenſteuer. Sie tritt nicht nur ebenbürtig 
neben die beſtehende Beſteuerung des Verbrauchs der erſten, 
notbwendigſten und wichtigſten Lebensbedürfniſſe, wie Brod, 
Fleiſch, Salz, Obdach, Kleidung u. dergl., der wichtigſten, 
verbreitetſten und wirkſamſten Productions⸗Materialien, wie 
Eiſen, Kohlen zc., ſondern ſie iſt auch das geeignetſte Mittel, 
eine erſt in jüngſter Zeit zu größerer Blüthe gelangte Ent⸗ 
wickelung auf wirthſchaftlichem Gebiet, die für die Befeſti⸗ 


nung, daß wir uns ernſtlich an jenen Zuſatz in dem betref⸗ 
fenden Verfaſſungsartikel erinnern, in welchem die Nothwen⸗ 


digkeit einer Reform unſerer Steuergeſetzgebung anerkannt 


wurde. Die Beſteuerung des Verſicherungsweſens würde ſich 
zu einer Art Strafe für diejenigen geſtalten, welche von dem⸗ 
ſelben Gebrauch zu machen genöthigt ſind. Das Princip der 
Gleichmäßigkeit der Staatsabgaben wäre mißachtet und eine 
an ſich überaus heilſame wirthſchaftliche Vorkehrung würde 
Veranlaſſung zu einer ganz ungerechtfertigten außerordent⸗ 
lichen Belaſtung. 5 

Im Finanzminiſterium fol ein die Beſteuerung der Po⸗ 
licen betreffender Geſetzentwurf ſchon fertig vorliegen. Un⸗ 


N } ; h N iſt es, lkswi t bei Zeiten en 
%% œ Eins niht | . ̃ͤ ,,] 
dechtzeitig zu Stande komme. Weiter heißt es in dem auf's gründlichſte zu verkümmern. Wenn man aus dem N 
Artikel, es konne nicht erwartet werden, daß die Re⸗ Munde von leitenden Staatsmännern im Ernſt von ſolchem Landtags ⸗ Verhandlungen. 


gierung in eine ſolche Verkürzung des Staatshaus⸗ 
baltsetats willige, durch welche das Werk der Armee⸗ 
Feotganifation vernichtet würde; die Regierung würde 
ihre beiligfte ꝓflicht verletzen, wenn ſie zur Durch⸗ 
rung der für das Staatswohl unerläßlich erachte⸗ 
ten Reform nicht von ihrer verfaſfungsmäßigen Stel 
lung in voller Lusdehnung Gebrauch mache. Sollte 
bedauerlicher Weiſe eine Verſtändigung nicht erreicht 
werden, fo werde die Staatsregierung unzweifelhaft 
ihr weiteres Verhalten nach den ihr durch die Ver⸗ 
faſſung zugewieſenen Rechten und Pflichten regeln 
und darf die Sternzeitung gehäſſige Verdächtigungen 
wegen eines beabfichtigten Staatsſtreichs und Verfaſ⸗ 
ſungsbruchs mit aller Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Welchen Weg die Regierung eventuell im Hinblicke 
auf die Verfaſſung einzuſchlagen habe, könne ſich nur 
nach der Natur der andererſeits gefaßten Beſchlüſſe 
richten, nicht aber ſchon im Voraus beſtimmt werden. 


7 rr 


die Neutralität Englands verſprochen und zugleich der Wun 
ausgedrückt wird, | 5 


e Stellung Mac Clellan's zwar gut zur Ver⸗ 
theidigung, aber zum Angriff oder zum Rückzuge wenig ge⸗ 
Die Conföderirten, welche jetzt eine Stellung am 
Sund Chicahominy hinter Mac Clellan inne haben, occu= 
77 den James fluß unterhalb Mac Clellans und zwiſchen 
5 wen Clellan zund Richmond, wo von beiden Seiten ſtarke 
5 terien errichtet worden find. Es heißt, General Jackſon 
ereite ſich vor, Mac Elellan oder Pope anzugreifen. Ein 
Theil der Kanonenbootflottille der Unioniſten iſt zu Hampton 
Roads eingetroffen. Man nimmt an, daß ſie zur Bezwin⸗ 
ung des Forts Darling verwendet werden ſolle. Zwei neue 
anzerſchiffe der Conföderirten ſind im Jamesfluſſe erſchienen. 
General Pope iſt über Warrenton hinaus vorgerückt. Gerüchts⸗ 
weiſe hieß es, daß von den Conföderirten in England ge⸗ 
kaufte Panzerſchiffe die Blokade vor Mobile durchbrochen 
hätten. Das Gerücht wurde zwar nicht geglaubt, verurſachte 
aber dennoch große Aufregung. Die Guerillas ſind in den 
Mittelſtaaten ſehr thätig. Man glaubt, die allgemeine Con⸗ 
feription werde im Staate York Mitte Auguſt beginnen. 
Turin, 12. Auguſt. Die „Gazetta ufficiale“ enthält 
Depeſchen aus Palermo, nach welchen auf der ganzen In⸗ 
ſel Sieilien fortdauernd Ruhe herrſche. In einigen Theilen 
des Landes hatten Demonſtrationen ſtattgefunden, die, ob⸗ 
leich ſie friedlich waren, von der Bevölkerung nicht begün⸗ 
igt worden ſind. Wohin die Truppen kommen, werden ſie 
mit Wohlwollen empfangen. Nachdem die Demonſtration in 
Palermo geſcheitert war, wurde der Königsmarſch öffentlich 
geſpielt und beifällig aufgenommen. ! 

In Catania haben die Municipalität, ein Arbeiterver- 
ein und mehrere anſehnliche Bürger eine Deputation an Ga⸗ 
ribaldi abgeſandt, die demſelben erklärt hat, Catania wolle 
dem monarchiſchen Prinzipe treu bleiben. Wenn Garibaldi 
andere Geſinnungen hege, ſo würde er in ihrer Stadt keine 
günftige Aufnahme finden. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß in der Toledoſtraße 
eine Demonſtration unter dem Rufe: Rom oder den Tod! 
Es lebe Garibaldi! durch das Einschreiten der Behörde ver⸗ 
u BR fei. 2 
In Reggio waren die königliche inzen mit Enthu⸗ 
ſiasmus lagen worden. Klchen Prinzen 0 
Turin, 13. Auguſt. Aus Palermo wird vom geſtrigen 
Tage gemeldet, daß Garibaldi am Morgen nach Caltani⸗ 
ſetta zurückgekehrt und Abends wieder nach Caſtrogiovanni 
Boat. jei. Die bei Girgenti befindlichen Freiwilligen haben 
Befehl erhalten, ſich in Caftrogiovanni zu vereinigen. Man 


Beſteuerungsproſect reden hört, fo muß man ſich in der That 
in jene Zeiten zurückverſetzt glauben, in denen die Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Volkswirthſchaft eine Mythe, ihre Geſetze ein 
Buch mit 7 Siegeln waren und ihre Aufklärungen über die 
wichtigſten Grundlagen, Vorgänge und Wirkungen des tägli⸗ 
gem Hauptlebensgeſchäfts jedes Einzelnen und der ganzen 

enſchengeſellſchaft nur in den Köpfen weniger Auserwähl⸗ 
ten Boden und Verſtändniß gefunden hatten. England, wo 
die Beſteuerung des Verſicherungsweſens ſchon längft als ein un⸗ 
erträgliches, das wirthſchaftliche Bewußtſein des Volks tief 
verletzendes Ueberbleibſel einer längſt überwundenen Zeit an⸗ 
geſehen wird, iſt im Begriff, ſich deſſelben ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich zu entledigen und unſere Staatslenker geizen nach dem Ruhm, 
mit dieſer traurigen Erbſchaft als mit einer ganz neuen heil⸗ 
ſamen Entdeckung unſer Vaterland zu beglücken. 

Wollte man alle Gründe gegen die Policenſteuer zuſam⸗ 
menfaſſen, ſo würde der in unſerer Zeitung für ſolche Erör⸗ 
terungen gegebene Raum dazu nicht ausreichen. Wir heben 
daher heute nur zwei hervor, die genügen werden, um uns 
alle übrigen zu erſparen. 

Aller Wohlſtand pingt ab von der Dauer der die Mittel 
zu wohlſtänd iger Exi 
den Factoren, von der Dauer des fortwährend Einkommen 
erzeugenden Capitals und der Sicherheit der aus ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit periodiſch erwarteten Einnahmen. Das menſchliche 
Arbeitsvermögen gilt uns ebenſo als Capitalſtock wie alle 
übrigen materiellen Güter, welche den Menſchen bei der fort⸗ 
währenden Gütererzeugung unterſtützen oder ihm zur perma⸗ 
nenten Befriedigung aller ſeiner Bedürfniſſe dienen. Die 
Capitalobjecte aber ſo wie die erwarteten Erträge unterliegen 
Zufällen, die wir nicht immer abwenden können und die, wenn 
fie eintreten, uns derſelben berauben, die alſo die Grundla⸗ 
gen des Wohlſtandes und der Exiſtenz der Individuen par⸗ 
tiell oder total zerſtören können. Gegen dieſe verhängnißvolle 
Eventualität, von welcher ſchon Unzählige ruinirt worden, hat 
man das Verſicherungsweſen als radicales Schutzmittel ent⸗ 
deckt und je mehr ſich die Anwendung deſſelben verbreitete, 
deſto mehr hat ſich der Wohlſtand des Einzelnen wie der all⸗ 
gemeine befeſtigt, deſto geringer iſt der Schaden geworden, 
den ſolche widrigen Eventualitäten im wirthſchaftlichen Haus⸗ 
halt anrichten. Man hat das dem Verſicherungsweſen zu 
Grunde liegende Prinzip allen Berhältniſſen anzupaſſen ver⸗ 
mocht und je weiter und tiefer ſich die Einſicht in die hohe 
Bedeutung deſſelben für die Gemeinwohlfahrt verbreitete, deſto 
eifriger iſt man bemüht geweſen, alle Hinderniſſe feiner Ent⸗ 
widelung, namentlich die aus unferer beſtehenden Geſetzge⸗ 
bung reſaltirenden, zu beſeitigen. Alle, welche es mit der 
gemeinen Wohlfahrt wahrhaft redlich meinen, haben ſich un⸗ 
abläſſig beſtrebt, möglichſt Ale für die Aſſecuranzen, jo weit 
fie nur irgend zur Anwendung kommen können, zu gewinnen. 
Unter dieſen ſollte eine Staatsregierung nicht zu den letzten 
gehören; am wenigſten ſollte man aber von ihr Sympathien 
für Maßregeln erwarten, welche geeignet ſind, die Anwendung 
der Verſicherungen zu erſchweren oder zu verleiden. Daß als 
ſolche eine Beſteuerung der Verſicherungen ſich ergeben wür⸗ 
de, bedarf wohl keines Beweiſes. Die Verſicherung würde 
um den Betrag der Steuer und der Weitläufigkeiten in ih⸗ 
rem Gefolge vertheuert werden, ohne daß es zur Erreichung 
des eigentlichen Zwecks derſelben erforderlich wäre. Dieſe 
Vertheuerung würde aber Viele von der Verſicherungsnahme 
abſchrecken, Vielen dieſelbe unmöglich machen und den Inſti⸗ 
tuten, welche ſie vermitteln, ihr Geſchäft weſentlich erſchweren. 
In Anbetracht der hohen Wichtigkeit des Verſicherungsweſens 
für die Befeſtigung des allgemeinen Wohlſtandes und der 
übeln Wirkungen, welche eine Beſteuerung deſſelben unmittel⸗ 
bar zur Folge haben muß, iſt es eine Pflicht Aller gegen ſich 
ſelbſt und das Gemeinintereſſe, dahin zu wirken, daß das 
Verſicherungsweſen von ſolcher Maßregel verſchont bleibe. 

Aber nicht bloß das Gemeiaintereſſe, ſondern auch die 
Gerechtigkeit ift einer ſolchen Beſteuerung entgegen. Nach 
unſerem Staatsgrundge etz ſollen die Steuern von allen 
Staatsangehörigen gleichmäßig nach ihrer Steuerkraft getra⸗ 
gen werden, well das Staatsinſtitut Jedem nach dieſem Ver⸗ 
hältniß gleichmäßig ſeine Dienſte leiſtet. Wie aber ließe es 
ſich mit der Gerechtigkeit und dieſem Rechtsgrundſatz verein⸗ 
baren, einzelne Staatsbürger, weil ſie von einer Privat⸗Ein⸗ 
richtung Gebrauch machen, die mit dem Staatsinſtitut nicht 
in der geringſten Verbindung ſteht, für deren Benutzung bei 
Vielen gar kein oder nur ein ſehr ungleichmäßiges Bedürfniß 
vorhanden ſein kann, zu beſonderen Leiſtungen an den Staat 
zu verpflichten? Was würde man zu einem Project ſagen, 
das z. B. die Beſteuerung der Hilfe des Arztes, die ein 


enz immer neu ſchaffenden wirthſchaften⸗ 


bei den Bauten von Gerichtsh 


36. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 13. Anguft. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Etat der 
Juſtizverwaltung (Berichterſtatter für den erſten Theil Abg. 
v. Forckenbeck, für den zweiten Theil Abg. Taddel). 

Abg. Plaßmann (zur allgemeinen Discujfion): Nach 
dem Grundſatze, daß die Juſtizverwaltung für den Inhaber 
der Gerichtsbarkeit womöglich noch etwas abwerfen ſolle, 
ſeien die Einnahmen derſelben in unerhörter Weiſe geſteigert, 
die Ausgaben in eben fo unerhörter Weiſe beſchränkt worden. 
Die Juſtizſteuer betrage ſchon über einen halben Thaler pro 
Kopf und belaſte im Gegenſatz zu den anderen Steuern ber 
ſonders die ärmeren Klaſſen ſie ſteige im umgekehrten Ver⸗ 
Nude des Vermögens. Und dieſe Steuer werde mit einer 

ückſichtsloſigkeit und Strenge eingetrieb.n, wie leine andere. 
Die Ausgaben ſeien in der unverhältnißmäßigſten Weiſe zu⸗ 
rückgedrängt. Relativ unerheblich ſeien die geringen, in den 
letzten Jahren zu Gunſten der Appellations erichtsräthe und 
Kreisrichter getroffenen Verbeſſerungen, ein furchtbare ro⸗ 
letariat drohe dem Staate in nächſter Zeit durch das abfolut 
unzureichend beſoldete Subalternperſonal. Nicht minder werde 
uſern geknauſert, in Betreff 
des Baues des Berliner Stadtgerichts habe geradezu unge⸗ 
3 verfahren werden müſſen, um die Koſten zu decken. 

n der Juſtizverwaltung feien in dieſer und & nlichen Bezie⸗ 
hungen fo traurige Verhältniſſe vorhanden, wie in keiner an⸗ 
deren Verwaltung. In Zukunft werde der Ausgabeetat nicht 
um Tauſende, ſondern um Millionen zu erhöhen ſein (Bravo). 
Jauſtizminiſter: Die Koſten feine keine Juſtizſteuer, 
ſondern Zahlung für beſtimmte Leiſtungen. Dieſelben träfen 
auch keineswegs vornehmlich die Unbemittelten, er verweiſe 
3. B. auf die Hypothekenſachen. Die auſcheinend von dem 
Vorredner gewünſchte Erhebung einer alle Staatsbürger tref⸗ 
fende Juſtizſteuer würde gerade zu den größten Inconve⸗ 
nienzen führen, namentlich das leichtſinnige Proceſſiren pro⸗ 
vociren. Er proteſtire Namens des Richterſtandes gegen den 
Vorwurf der Ungeſetzlichkeit bei Aufbringung der Baukoſten 
des Berliner Stadtgerichts; das Verfahren ſei von einem 
Collegium unabhängiger preußiſcher Richter geprüft und ge⸗ 
billigt worden. (Bravo zur Rechten.) — Abg. v. Forcken⸗ 
beck beſtreitet, daß die Ausführungen des Abg. Plaßmann 
durch den Juſtizminiſter widerlegt ſeien. Das Haus habe ſich 
bereits im v. J. gegen das Verfahren in Betreff des Berli⸗ 
ner Baues „ — Die Einnahme des Etats pro 
1862 und die dazu geſtellten Anträge der Commiffton werden 
ohne Discuffion angenommen. Bei den Ausgaben — Ober ⸗ 
gerichte (Tit. 9, Beſoldungen) monirt Abg. Fliegel die Bes 
zeichnung „Obergerichte“, indem er behauptet, daß dieſer Aus⸗ 
druck incorrect und der geſetzliche dafür „Appellationsgericht“ 
ſei. — Der Juſtizminiſter erklärt ſich bereit dazu, 5 Zu⸗ 
kunft den Ausdruck Gerichte zweiter Inſtanz“ zu gebrauchen. 

Bei ſächlichen Ausgaben beantragt die Commiſſton, wie 
bereits mitgetheilt, Abſetzung der beantragten Erhöhung des 
Fonds für Viſitationskoſten um 1560 Thlr., und ferner die 
Staatsregierung aufzufordern, auf Verminderung des Fonds 
für die Koſten der Juſtizviſitationen durch Verminderung der 
Reviſionsreiſen der Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten, Räthe 
und Oberſtaatsanwälte hinzuwirken. A u 

Juſtizminiſter: Die 1560 Thlr. ſeien eigentlich nur 
aus einem andern Fond, dem für Reviſion der Gefangen⸗ 
anſtalten, übernommen. Auf dieſe Reviſion ſei aber im In⸗ 
tereſſe der Gefangenen beſonders Gewicht zu legen. In 
Betreff der Viſitationsreiſen überhaupt mache er darauf auf 
merkſam, daß dieſelben die einzige Gelegenheit des lebendigen 
Verkehrs zwiſchen dem Revidirten und dem Revidirenden, und 
in dieſer Beziehung oft von guten Folgen ſeien. So wäre 
3. B. ein gewiſſes Widerſtreben gegen die Hypothekennovelle 
meiſt durch die Reviſoren beſeitigt worden. Ven einer Stö⸗ 
rung des Geſchäftsganges könne oder ſolle wenigſtens dabei 
nicht die Rede fein. Die Reviſionen ſeien nicht nur nicht 
ſchädlich, ſondern erſprießlich, da bei den Gerichten erster 
Inſtanz nicht immer eine richtige Anſchauung obwalte (Oh! 
zur Linken), und empfehle er deshalb die Ablehnung beider 
Anträge. Die Anträge der Commiſſion werden mit großer 
Majorität angenommen. l 

Die Commiſſion beantragt ferner: die Re auf⸗ 
zufordern, die Aufhebung der ‚Appellatiomegerichte Greifo⸗ 
wald, Halberſtadt und des Juſtizſenats zu Ehrenbreitenſtein 
und die Zufammenziehung der vier weſtphäliſchen Ober⸗ 

erichte zu veranlaſſen.“ „ 

. Wi Der er Commiſſion ſei nicht 
zeitgemäß; die Commiſſion für Ausarbeitung einer neuen 
Civilproceßordnung ſei mit ihren Arbeiten ſoweit gediehen, 


daß mit Ende des Jahres der erſte Theil der Landesvertre⸗ 
tung werde vorgelegt werden können. Dann werde ſich zei⸗ 
gen, ob von der jetzigen Regierung nichts Practiſches auf 
dieſem Gebiete zu erwarten ſei. Mit der neuen Proceßord⸗ 
nung werde auch eine neue Juſtizorganiſation einzuführen 
ſein. Dann würde auch die Frage wegen Treunung des Hy⸗ 
pothekenweſens von den Gerichten zu erörtern ſein. Bis da⸗ 
hin bitte er die Frage wegen Zuſammenziehung der Gerichte 
zweiter Inſtanz zu vertagen. g 

g. Dr. Waldeck: Dem Juſtizminiſter habe er zu er⸗ 
widern, „inter arma silent leges“, d. h.: das Miniſterium 
ſei ſo mit der Militairvorlage beſchäftigt, daß ihm keine Zeit 
bliebe für andere neue Geſetze, zumal wenn ein innerer Ge⸗ 
genſatz dabei zu Tage trete, wie er zwiſchen der Vergröße⸗ 
rung ſtehender Heere und einem Werke obwalte, das den freien 
Staat zu entwickeln beſtimmt ſei. Er werde natürlich die 
neue Civilprozeßordnung, ſo wie eine etwaige Theilnahme an 
den September⸗Conferenzen in Hannover mit Freuden begrü- 
ßen, aber Au müſſe aus feſtem Prinzipe hervorgehen, auf ei⸗ 
nem der Regierung und dem Volke gemeinſamen Boden ſte⸗ 
hen; Flickwerk helfe nicht. 

Der Commiſſionsantrag wird in Betreff des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Aber ih mit 120 gegen 107 Stimmen 
angenommen Nr ür die Fortſchrittspartei mit wenigen 
Ausnahmen, ein Theil der Fraction Bockum⸗Dolffs, Abg. v. 
Vincke und einige ſeiner Parteigenoſſen), mit größeren Majo⸗ 
ritäten dann auch die übrigen Anträge der Commiſſion. 

Kennt folgt die Discuſſion des in Bezug auf den 
Appell.⸗Ger.⸗Vicepräſidenten v. Kirchmann geſtellten Antra⸗ 

es der Commiſſion, der dahin geht, „das Haus wolle die 
chere Erwartung ausſprechen, daß die Stelle des Appell.⸗ 
Ger.⸗Vicepräſidenten zu Ratibor vom künftigen Jahre nicht 
weiter wie bisher nur ſtellvertretungsweiſe, ſondern durch den 
dazu berufenen Beamten ſelbſt verwaltet werde.“ 
bg. Taddel: Hr. v. Kirchmann habe ſeine Bereitwil⸗ 
ligkeit, wieder in ſein Amt einzutreten, erklärt, unter der Be⸗ 
dingung, daß er in Behinderungsfällen den erſten Präſiden⸗ 
ten des Gerichts vertrete. Darauf ſei der Juſtizminiſter nicht 
eingegangen; er habe vielmehr angeordnet, daß der erſte 
Präſident von einem Mitgliede des Gerichtshofes vertreten 
werde. Hr. v. Kirchmann habe auf ſolche Bedingung nicht 
eingehen können, und deshalb habe die Commiſſion ihren An⸗ 
trag geſtellt. Der ganze Zuſtand ſei ein abnormer, völlig ge⸗ 
ſetzwidriger. Wenn man Weh dabei auf das Gutachten des 
verſtorbenen Präſidenten Wentzel, eines von ihm hochverehr⸗ 
ten Mannes, berufe, ſo ſei bekannt, daß zwiſchen dieſem und 
Herrn v. Kirchmann nicht das beſte Einvernehmen obgewal⸗ 
tet habe, und ſo wäre es wohl menſchlich, wenn dies Ver⸗ 
ältniß einigen Einfluß auf jene Meinungsäußerung gehabt 
abe. — Suftigminifter Graf zur Lippe: Er möchte zu⸗ 
nächſt die Ehrenhaftigkeit des verſtorbenen Präſidenten Wentzel 
in Schutz nehmen; derſelbe habe als rechtlicher und ehrenhaf⸗ 
ter Mann ſeines Lebens gegolten. (Bravo.) Was ihn (den 
Miniſter) anlange, jo ſtehe er der Sache unbefangen gegen⸗ 
über, denn das Verhältniß habe ſchon bei ſeinem Amtsantritt 
beſtanden. Es ſtehe dem Juſtizminiſter nicht zu, dem Vice. 
präſidenten ſeinen Urlaub einſeitig zu nehmen; es könnte dies 
nur geſchehen, wenn Herr v. Kirchmann ſelbſt darauf verzich⸗ 
tete. Derſelbe habe dies aber nicht gethan, vielmehr in einer 
mündlichen Unterredung die Bedingung geſtellt, daß er nicht 
wieder in Ratibor angeſtellt werde. Der Miniſter könne ein⸗ 
ſeitig den Urlaub nicht aufheben, weil der Hr. v. Kirchmann 
nicht feine Bereltwilligkeit zu erkennen gegeben habe, nach 
Ratibor zurückzukehren. N 

Vicepräſident Behrend: Der Abg. Taddel habe gegen 
den verſtorbenen Präſidenten Wentzel keinen Vorwurf aus⸗ 
geſprochen, er (der Präſtdent) würde dies ſonſt nicht gedul⸗ 
det haben (Beifall). 

Abg. v. Kirchmann: Er werde an der Abſtimmung 
über Dielen Antrag keinen Theil nehmen. Was die Sache 
betreffe, ſo glaube er allerdings an gewiſſen Bedingungen 
feſthalten zu müſſen (v. Binde: hört). Er glaube, daß ſeine 
Thätigkeit in Ratibor nicht mehr ſegensreich ſein könne 
v. Binde: hört! hört!). Die Stellung eines Vicepräſidenten 
N die, den Präſidenten in Verhinderungsfällen zu vertreten. 
Der Bicepräfident habe einen weſentlichen Antheil an den 
ſogenannten Generalien; dieſe wichtigen Functionen ſeien ihm 
entzogen geweſen. 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Wenn der Präſident 
längere Zeit verhindert war, ſo habe der Chef der Juſtiz 
ſeine Vertretung anzuordnen, und dies ſei geſchehen. Es 
könne von ihm aber nicht verlangt werden, daß er ſich dar⸗ 
über äußere, wie es in Zukunft gehalten werden ſolle; es 
hänge dies von ſeinem Ermeſſen ab und würde die Stellung 
des Juſtizminiſters compromittiren, wenn er ſich mit dem 
betreffenden Beamten in Unterhandlungen einlaſſen wollte 
(Ruf: fehr wahr!). 5 

Abg. Dr. Waldeck. Es kommt in dieſer Sache nicht 
auf eine perſönliche Frage an, ſondern auf ein allgemeines 
Prinzip. Der dem Präſidenten v. Kirchmann ertheilte Ur⸗ 
laub war nichts anderes als eine ihm octroyirte vollſtändig 
ungeſetzliche Maßregel. Der Vicepräſident kann nicht nur, 
er muß den Präſidenten vertreten. Es iſt ganz ungeſetzlich, 
ihm den Vorſitz in pleno zu entziehen. Es war eine Entwür⸗ 
digung ſeiner Stellung als Vicepräſident, den Vorſitz einem 
untergeordneten Rath zu übertragen. Er hat ſich nicht ge⸗ 
fügt: er iſt nicht in die Sitzung gegangen, er iſt alſo an der 
Erfüllung einer weſentlichen Pflicht ſeines Amtes verhindert 

eweſen. Wir haben als Volksvertreter das Recht und die 

flicht, heute, wo die Sache zur Sprache kommt, zu fragen: 
warum hat man das gethan? Ich habe kein Bedenken zu 
egen: wegen feiner politiſchen Anſichten hat man es gethan. 

olche Zuſtände können nicht gebilligt werden Der Herr 
Juſtizminiſter hat Recht, wenn er ſich nicht auf Verhandlun⸗ 
gen mit Herrn v. K. einlaſſen will, dazu hat er keine Befug⸗ 
niß. Nicht mit Herrn v. Kirchmann, nicht mit einem Andern 
kann er in dieſer Weiſe verhandeln. Herr v. K. hat das 
Recht, die Stelle mit allen ihren Functionen zu verwalten. 
Solche Zuſtände aus politiſchen, tendenziöſen Rückſichten lön⸗ 
nen und dürfen nicht geduldet werden im Lande: es iſt end⸗ 
lich Zeit, daß dem einmal ein Ende gemacht werde (Bravo). 

Abg. v. Vincke: Es ſei eine ganz anomale Stellung, 

daß das Haus eine perſönliche Frage in Anweſenheit der be⸗ 
treffenden Perſönlichkeit ſelbſt zu verhandeln habe. Es ſei 
ein ganz unerträglicher Zuſtand und er hoffe, das werde nicht 
wiederkebren. Der Präſident könne allerdings den Abgeord⸗ 
neten nicht veranlaſſen, ſich von der Sitzung fern zu halten, 
aber im eigenen Gefühle ſeiner Stellung hätte derſelbe das 
Haus verlaſſen ſollen (Unruhe zur Linken). — Die Beſtim⸗ 
mungen der Gerichtsordnung, das habe der Miniſter darge⸗ 
than, ſeien bei der Angelegenheit auch nicht in einem Buch⸗ 
ſtaben verletzt worden. Man habe politiſche Tendenzen dem 
Verfahren unterſchieben wollen, aber ſo ſchwere Vorwürfe 


müſſe man beweiſen und das ſei nicht geſchehen. Die An⸗ 
ſchuldigungen gegen ſeinen (Redners) hochverehrten Freund, 
den verſtorbenen Wentzel, ſeien bereits von einer Stelle, die 
mehr Bedeutung (ſich verbeſſerud: mehr actenmäßige Bedeu⸗ 
tung) habe, zurückgewieſen worden: er könne nur aus beſter 
Wiſſenſchaft hinzufügen, daß die Gründe, welche Wentzel zu 
feinem gegen die Stellvertretung v. Kirchmanu's ſich ausſpre⸗ 
chenden Gutachten veranlaßt hätten, keinesweges politiſcher, 
ſondern rein amtlicher Natur geweſen ſeien. 

Abg. v. Kirchmann: Er habe es für feine Pflicht ge- 
halten, bei dieſer Verhandlung gegenwärtig zu ſein, da das 
Haus nicht ein Gerichtshof ſel. Zur Sache ſelbſt wolle er nur 
noch beifügen, daß die Abweſenheit des erſten Präſidenten Wen⸗ 
tzel wegen deſſen Kammerthätigkeit oft halbe Jahre lang gedau⸗ 
ert habe, die Stellvertretung alſo von ſehr großer Bedeutung 
und die ihn dabei treffende Abnormität eine ganz unerträg⸗ 
liche geweſen ſei. Abg. v. Hoverbeck: Ihm ſei es im Gegen⸗ 
theil lieb, daß der Abg. v. K. anweſend ſei, um in ſeiner 
Gegenwart conjtatiren zu können, daß ſelbſt von manchen 
feiner politiſchen Freunde fein Verfahren in dieſer Angele⸗ 
genheit nicht für correct erachtet werde. Hr. v. K. hätte nach 
ſeiner Meinung ſich nicht dazu herbeilaſſen ſollen, einen der⸗ 
artigen Urlaub zu fordern und ihn ſo, wie es geſchehen, zu 
begründen. Er hätte ferner in keiner Weiſe jetzt Bedingungen 
ſtellen, ſondern den Juſtizminiſter unbedingt auffordern müſſen, 
ihn pflichtgemäß wieder nach Ratibor zu ſchicken und ihn dort 
geſetzmäßig in feinem Amte zu verwenden. (Zuſtimmung links.) 

Berichterſtatter (Abg. v. Forckenbeck) für den Antrag 
der Commiſſion: Weun der Vicepräſident des Ratiborer Appel⸗ 
lations⸗Gerichts 10 Jahre ſpazieren gehen könne, ſo werde es 
im nächſten Jahre Sache des Hauſes ſein, zu prüfen, ob die 
25000 Thlr. für die Stelle des Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗ 
Präſidenten in Ratibor überhaupt nöthig ſeien. Der Antrag 
der Commiſſion wird hierauf mit ſehr großer Majorität an⸗ 
genommen. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 13. Auguſt. Die zur Vorberathung der 
Marine⸗Vorlage eingeſetzte beſondere Commiſſion des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten hat geſtern ihre erſte Sitzung gehalten. 
Der Kriegsminiſter war perſönlich anweſend. Sein Com⸗ 
miſſar gab zur Einleitung der Verhandlungen einige Grund⸗ 
züge des Flottengründungsplanes: Die Regierung wolle die 
Marineverhältniſſe Preußens ſo geſtalten, daß daſſelbe den 
Seemächten zweiten Ranges (Dänemark, Schweden) gewach⸗ 
ſen ſei; ſie beabſichtige, zur Küſtenvertheidigung vier große 
Panzerfregatten und 16 gepanzerte Kanonenboote bauen zu 
laſſen; zu größeren Expeditionen 12 hölzerne Corvetten mit 
Glattdeck, ferner 8 Aviſodampfer, eiſerne Transportſchiffe 
und ein Cadettenſchiff. Nach einer ſich daran ſchließenden 
Bemerkung des Kriegsminiſters ſelbſt muß die Seetüchtigkeit 
unſerer bisher gebauten Kanonenboote für größere Expeditio⸗ 
nen bezweifelt werden; an die Erfüllung ſeiner maritimen 
Aufgabe müſſe Preußen ſo herangehen, als ob es ſie allein 
zu löſen habe; 4 Panzerkanonenboote ſeien bereits aus dem 
Ertrag der Flottenſammlungen in Angriff genommen. Auf 
Anfrage der Abgeordneten Harkort und Behrend erklärte 
der Kriegsminiſter: zur Ausführung des Regierungsplanes 
ſeien ſieben Jahre erforderlich und 42 ½ Millionen, nämlich 
26 Mill. zu Schiffsbauten, 6 Mill. zur Vollendung des — in zwei 
Jahren fertig werdenden — Kriegshafens an der Jahde und 
13 Millionen für den Hafen auf der Jaſel Rügen. (Dieſe 
Summen geben zuſammen 45 Millionen; wahrſcheinlich 
hat der Kriegsminiſter die Koſten für die ſchon im Bau be⸗ 
findlichen Panzerkanonenboote davon abgezogen, und jo die 
Summe von 42% Millionen erhalten.) — Ueber die 
Deckung der Koſten, deren erſte Rate nach der Regierungs⸗ 
vorlage bekanntlich vorſchußweiſe aus dem Staatsſchatze ent⸗ 
nommen werden ſoll, äußerte ſich der Comntiſſar des Finanz⸗ 
miniſters dahin: die Regierung ſei gegen eine Anleihe, denn 
unſere Schuldenlaſt habe ſich in den letzten 11 Jahren ver⸗ 
doppelt; die Regierung werde Steuerprojecte vorlegen, 
hauptſächlich beabſichtige fie beim Branntwein eine Be⸗ 
ſteuerung des Produktes ſtatt der bisherigen Beſteuerung des 
Maiſchraumes; nach Ausführung des Regierungsplanes wür⸗ 
den zur Erhaltung und Ergänzung lährlich 5 Mill. nöthig 
fein. — Die Grundzüge des Gründungsplanes der Regie⸗ 
rung wurden vielfach anerkannt, aber dagegen theils das Be⸗ 
denken geltend gemacht, daß der Streit zwiſchen lite 
und Geſchütz noch nicht entſchieden ſei, theils finanzielle Be- 
denken; — in dieſer Beziehung regte Abg. v. Gablenz an, 
man ſolle einen ſtehenden Flottenbeitrag aus den Zollvereins⸗ 
revenuen von jährlich etwa einer Million bei Erneuerung der 
Zollpereinsverträge ſtipuliren — theils politiſche Bedenken: 
die Flottenfrage laſſe ſich wirkſam nur löſen unter Zutritt 
der nationalen Sympathien. Die Regierungen der Mittel⸗ 
ſtaaten werde kein preußiſches Miniſterium ſich je günſtig 
ſtimmen; um ſo mehr ſei zu beklagen, daß die jetzige Regie⸗ 
rung die Sympathien des Volles 10 ſehr zerſtört habe; ers 
ner: erſt ſei die Militairfrage zu erledigen; da würden even- 
tuell Mittel frei; auch ſeien ſo große Fragen überhaupt nur 
zu löfen bei vollkommenem Einverſtändniß zwiſchen Regie⸗ 
rung und Landesvertretung. Auf eine, im Zuſammenhange 
damit geäußerte Bemerkung, in der Militairfrage werde bei 
wahrem Patriotismus auf beiden Seiten wohl eine Verſtän⸗ 
digung möglich fein, betonte der Kriegsminiſter nachdrücklich, 
die Militairvorlage der Regierung ſei aus patriotiſcher Ge⸗ 
ſinnung hervorgegangen; dafür werde er am rechten Orte 
den Beweis geben. — Die Generaldiscuſſion war damit ge⸗ 
ſchloſſen; die Beſchlußnahme wird erſt bei der Specialdebatte 
erfolgen. Als Redner hatten ſich bei der Debatte betheiligt: 
Harkort, Kerſt, Behrend (Danzig), Stavenhagen, Schmidt 
(Randow), Meibauer, Pariſtus, Steinhardt, Behm. 

„ Berlin, 14. Auguſt. Herr v. Auerswald wird, 
wie augenſcheinlich wohl unterrichtete. Quellen mittheilen, 
längere Zeit in der Umgebung des Königs verweilen, auch 
mit nach Oſtende gehen, alſo nicht, wie die feudalen Blätter 
vor Kurzem meldeten, nach der Schweiz und Italien reiſen. 
An dieſe Nachrichten werden von verſchiedenen Seiten Hoff⸗ 
nungen auf eine Ausgleichung des Conflicts in der Militär⸗ 
frage geknüpft, die wohl nicht ganz der Wahrſcheinlichkeit ent⸗ 
behren mögen, obgleich von beſtimmten Vorgängen noch nicht 
die Rede geweſen iſt. Daß von der Regierung die Initiative 
zu einem Compromiß ergriffen werden muß, wird wohl von 
Niemandem außer von denen, die mit der Reorganiſation ein⸗ 
verſtanden find, mehr beſtritten. Die Haltung der Budget⸗ 
Commiſſion hat die Frage ſoweit vollſtändig geklärt. f 

— Se. Majeftät der König wird heute nach ſeiner Rück- 
kehr von Stettin den Finanzminiſter v. d. Heydt empfangen. 
Herr v. Auerswald hat bei ſeiner Ankunft in Berlin ſeine 
Sommerwohnung im Schloſſe Bellevue bezogen. 

— Der Kronprinz, welcher heute Nachmittags hier ver⸗ 
weilte, empfing den Staatsminiſter a. D. v. Auerswald. 


1 


Karlsruhe, 10. Auguſt. In Folge der Geburt der 
großh. Prinzeſſin iſt ein Deeret Sr. Kgl. Hoh. des Groß⸗ 
herzogs ergangen, wodurch nunmehr allen Civil⸗ und Militär- 

erſonen, welche wegen politiſcher und nicht zugleich wegen 
A gemeiner Verbrechen verurtheilt find, die Strafe 
nachgelaſſen iſt. Der Gnadenact iſt ausnahmslos und der 
gegenwärtigen badiſchen Regierung würdig. Somit find die 
wenigen politiſchen Verbrecher, vielleicht 15 bis 20, darunter 
Hecker, Struwe, Brentano, Blind, Sigel ꝛc., nun alle begna⸗ 
digt und zur Rückkehr nach Baden befugt N 

England. 


— Prinz Adalbert von Preußen war vorgeſtern auf 
der Admiralitätsyacht „Fire Queen“ von Portsmouth nach 


Spithead ne en um die daſelbſt vor Anker liegende, 
aus China und Japan zurückgekehrte preußiſche Fregatte 
„Arcona“, Kapitän Sundewald, zu beſuchen. Die Inſpektion 
dauerte mehrere Stunden. Im Laufe des geſtrigen Tages 
traf die preußiſche Schraubenfregatte „Gazelle“, von der 
Themſe kommend, in Spithead ein, um ſich dem Prinzen zur 
Verfügung zu ſtellen und tauſchte mit dem britiſchen Flag⸗ 
genſchiff „Victory“ die üblichen Begrüßungsſchüſſe aus. 
7 Frankreich. 

Paris, 11. Auguſt. Der Kaiſer hat heute den Mini⸗ 
ſterrath präſidirt, dem auch die Kaiſerin beiwohnte. Es ſoll 
nun ausgemacht fein, daß am 15. ein Empfang des diploma ⸗ 
tiſchen Corps ſtattfinden ſoll, ohne daß der Kaiſer jedoch 
eine politiſche Rede halten wird. 

italien. N 
— Der Economift iſt überzeugt, daß Ratazzi Garibaldi 
im Frühjahr Geld und Unterſtützung zu einer Expedition nach 
Griechenland oder der Türkei zugeſagt habe, daß er aber, 
weil der Kaiſer Napoleon es anders wollte, ſich hinterher 
gegen Garibaldi erklärte und dieſen durch ſein doppeltes 
Spiel, wie es bei ſchwachen Regierungen zu gehen pflegt, in 
die äußerſte Eutrüſtung verſetzte. 

— Die Epoca von Neapel (7. Auguſt) zeigt an, daß ein 
am 5. an ein dortiges Bankhaus aus Paris eingelaufenes 
Telegramm melde, „eine franzöſiſche Divifion x auf die erfte 
Nachricht von dem Einfalle Garibaldi's auf irgend einem 
Punkte des Feſtlandes in das Königreich Neapel einrücken; 
die zwiſchen Civita-Vecchia und Terraeina kreuzenden fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffe hätten die Landungstruppen an Bord.“ 

— Der Movimento von Genua vom 9. Auguſt meldet, 
daß die Behörden in Genua Alles aufbieten, um die Einſchif⸗ 
fund von Freiwilligen nach Palermo zu verhindern. In den 
lesten Tagen wurde, als gerade ein Dampfer abfahren wollte, 
der Hafen von Genua in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt. Aus 
Mailand, Brescia, Livorno, Florenz erfährt man, daß in 
dieſen Städten dieſelben und noch größere Vorſichtsmaßregeln 
getroffen worden ſind, als in Neapel. Man hat die Garibaldi⸗ 
Hymne verboten. 1 

Turin, 9. Auguſt. (K. Z.) Mehrere Depeſchen, welche 
aus Sicilien eingelaufen, werden von der Regierung geheim 
gehalten, ſo daß die einzige officielle Nachricht die der Gazetta 
Uffiziale iſt, welche den Zuſammenſtoß des Corps Bentivegnas 
mit einer Compagnie königlicher Truppen beſtätigt. em 
Oberſten Nullo, welchem bekanntlich in ge die Landung 
verweigert worden, iſt es nun durch eine Liſt dennoch gelungen 
ſich mit Garibaldi zu vereinigen. Der Deputirte Nicotera, 
der, wie Einige wiſſen wollten, ebenfalls der Expedition ſich 
angeſchloſſen haben ſollte, ſteht im Begriffe, nach Neapel zu 
reiſen, um dort der Bewegungs⸗Partei die Parole zu bringen. 


Die Freiwilligen, welche noch in Neapel ſind, werden dort 


Garibaldi's Ankunft erwarten, wie dieſer ſelbſt in einem Briefe 

an Doſſi verfügt hat. Die Genueſer Befreiungs⸗Geſellſchaft 

hat auf den Antrag Cataccias Wesch Beitritt zu Garibaldi's 

neuem Programm erklärt und eſchloſſen, daß die Worte: 

„Rom oder den Tod!“ künftighin au die Spitze ihrer officiellen 

Aete und auf ihre Fahnen geſchrieben werden ſollten. 3 
anzig, den 14. Auguſt. 

„Wie wir bereits früher berichtet haben, wird die hie⸗ 
fige Marine-⸗Intendantur demnächſt von hier nach Berlin 
verlegt werden. Es iſt bereits dort in der Grabenſtraße 
für die Bureaux ein Gebäude gemiethet worden. 

* In der geſtrigen ſtattgehabten Sitzung der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft ſind nachſtehende Gegenſtände von all⸗ 
gemeinerem Intereſſe verhandelt worden: i weir 

In Folge Verfügung der Herren Miniſter der Finanzen 
und des Handels ſind die Aelteſten um ihre gutachtliche 
Aeußerung angegangen worden, ob es nicht angemeſſen ſei, 
die den regelmäßig fahrenden Tourdampfern gewährte Ha⸗ 
fen⸗Abgabenerleichterung um die Hälfte einzuſchränken, fo daß 
fortan nicht ein Drittel, ſondern zwei Drittel der tarifmäßigen 
Beträge zu zahlen ſind, da die Fortſchritte, welche die Ent⸗ 
wickelung der Dampfſchifffahrt gemacht, die Annahme ge⸗ 
ſtatten, daß die Zeit zur allmäligen Gleichſtellung derſelben 
mit den Segelſchiffen in Betreff der Abgabenentrichtung ge⸗ 
kommen ſei. Das Collegium ſpricht ſich für die Erhöhung 
der Abgaben auf zwei Drittel der tarifmäßigen Sätze aus, 
um ſo mehr als bei den läſtigen Bedingungen, welche den 
Tourdampfern in Betreff Einhaltung der angemeldeten Fri⸗ 
ſten geſtellt worden, im Allgemeinen wenig Gebrauch von der 
Begünſtigung der Abgabenerleihterung gemacht wird; es ſoll 
aber zugleich die Staatsregierung erſucht werden, die Ermä⸗ 
ßigung von einem Drittel der Hafenabgaben auch denjenigen 
Tourdampfſchiffen zu gewähren, welche, ohne daß ſie einen 
beſtimmten Fahrplan einhalten, unſern Hafen mindeſtens 
acht Mal im Jahre beſuchen. 

Auf die von dem Magiſtrate geſtellte Anfrage, ob die 
Einrichtung einer Fahrverbindung zwiſchen der Lünette Zie⸗ 
then am linken Ufer und der Lünette Hirſchfeld am rechten 
Ufer der Weichſel (Holmſeite) nützlich und den Intereſſen 
der Schifffahrt nicht nachtheilig ſei, entſcheidet ſich das Colle ⸗ 

ium für die Nützlichkeit und ig dige Fah einer ſolchen 
Anlage hält jedoch die Einrichtung eines Fahrbootes zu je 
chem Zweck für allein anwendbar und würde die Anlage 
eines Fährprahms mit Leine oder Kette im Intereſſe des dort 
lebhaften Schifffahrtverkehrs nicht für zuläſſig halten. 

Von dem Hauptzollamte iſt darauf aufmerkſam 99 
daß häufig um Triplicate von Begleitſcheinen unter der An⸗ 
gabe eingekommen wird, daß die Originalbegleitſcheine ver⸗ 
lören gegangen, während es ſich ſpäter herausgeſtellt, daß 
dieſelben gar nicht von den reſp. Schiffern 991 wor⸗ 
den. Das Hauptzollamt erklärt, daß es bei Wiederholung 
dergleichen Fälle verweigern müſſe, Triplicate ausfertigen zu 
laſſen. 

N Auf das von den Aelteſten an den Herrn Handelsminiſter 
gerichtete Geſuch wegen Unzulänglichkeit der Telegraphen⸗ 
leitungen zwiſchen hier und Berlin und Vermehrung des 
Beamtenperſonals, hat der Herr Handelsminiſter unterm 


9. c. reſcribirt, daß die Telegraphenverwaltung ſich von der 


Unzulänglichkeit der vorhandenen Leitungen zwiſchen Berlin 
und Danzig überzeugt hat; es iſt deshalb die Anlage neuer 


* 


1 


Tele graphenverbindungen bereits beſchloſſen, welche jedoch erſt 
im nächſten Jahre ausgeführt werden können. Um inzwiſchen 
möglichſte nu zu verſchaffen, ſei Vorſorge getroffen, daß 
während der örſenzeit eine Leitung zwiſchen Berlin und 
anzig ſo weit als irgend thunlich für die Danziger Corre⸗ 
ſpondenz frei gehalten werde, eine Vermehrung der Boten⸗ 
äfte bei der Station Danzig hat ebenfalls ſtattgefunden. 

Auf die Vorſtellung der Aelteſten, daß die Erhaltung 
der Norder⸗ und Süderrinne bei der Plenendorfer Schleuse 
K Holzlagerungsplätzen nothwendig ſei, hat die Königliche 
vegierung mittelſt Verfügung vom 26. Juli die Verſchüttung 
dieſer Rinnen mit Baggerſchlick unterfagt. 

1 Bei Gelegenheit des Vortrags der Beſchwerde einer An⸗ 
84 auswärtiger Holzhändler, betreffend den Mangel an 
He Hagerplägen, wird von dem Vorſitzenden über die mit den 
ei ehörden darüber gepflogenen Verhandlungen und über 

re Unterſuchungen wegen Anlage geeigneter Holzbaſſins Be⸗ 
Zi erſtattet. Die Petenten ſollen von der Sachlage in 

enntniß geſetzt werden. 
u der erledigten Maklerſtelle haben ſich 14 Bewerber 
emeldet, da jedoch der Antrag geſtellt wird, die Zahl der 

tetreide. und Waarenmaklerſtellen um eine zu vermehren, fo 
wird beſchloſſen, in nächſter Sitzung dieſen Antrag in Bera⸗ 
gung zu ziehen und je nach dem Ausfall derſelben zur Wahl 
eines oder zweier Makler zu ſchreiten. 3 

n die Corporation wurden aufgenommen die Herren 

Carl Robert Wegner und Friedrich Auguſt Wegner unter 
er Firma R. und A. Wegner. 

(Depeſche des Wettervereins). Roſtock, 14. Auguſt Nach⸗ 
mittags. Barometer 337, langſam fallend, Wind NW big 
SW, Still, regneriſch, aus Falmouth, Vormittag 10 Uhr. 
Barometer 336 fallend, Wind Weſt, dichter Regen, Frank- 
reich ſchweigt. 

ach einer wohlverbürgten Nachricht iſt dem Redacteur 

des hier bei A. W. Kafemann erſcheinenden freiſinnigen 
evangeliſchen Kirchenblatts, Hrn. Pfarrer Thiel in Saalfeld, 
1510 daß derſelbe einige die Wahl und den Hirtenbrief des 
eneral⸗Superintendenten betreffende Artikel, deren Verfaſſer 
zu nennen er hatte ablehnen müſſen, in das Kirchenblatt auf⸗ 
genommen, vom Conſiſtorium eine Geldſtrafe auferlegt worden. 

In der geſtern Abend ſtattgehabten Zuſammenkunft 
des Comiteés der vereinigten Sänger wurde beſchloſſen, Mitt⸗ 
woch den 27. Auguſt im Garten des Schützenhauſes ein gro⸗ 
ßes Concert zu veranſtalten, in welchem die Hauptpiecen des 
Fee por Rahe . eee 5750 7 

— umern haben Orcheſterbegleitung, wofür 
das Muſikcorps des hieſigen i 855 
welches überdies die Pauſen zwiſchen den einzelnen Geſangs⸗ 
ſtücken ausfüllt. Der Ertrag an Entree wird als erſter Fend 
zum Bau einer Sängerhalle dienen, wozu die nötbigen 
Mittel durch Actien aufgebracht werden ſollen, da der Man⸗ 
gel an einem geeigneten Locale bei der fortwährend ſteigen⸗ 
den Theilnahme an derartigen Productionen immer dringen⸗ 
der zur Abhilfe mahnt. 

Breitgaſſe 43 im 
mittag 3 Uhr der Schor 
eg chtigung. 

arienburg, 13. Aug. Heute Nachmittag fand im biefi- 

gen Schützenhauſe eine Verſammlung 1 LEN 250 Wallnan⸗ 
nern und Urwählern unſeres Wahlkreiſes ſtatt. Der Abge⸗ 
ordnete Lietz berichtete über die bisherige Thätigkeit des Ab⸗ 
eordnetenhauſes und ſtellte, nach einer kurzen und Haren hir 
oriſchen Einleitung, in lichtvoller Weiſe den gegenwärtigen 
Stand der Verhandlungen über die Militairfrage dar. Er 
hob unter dem einmüthigen Beifalle der Verſammlung her⸗ 
vor, daß die Majorität nicht nur der betreffenden Commiſ⸗ 
on, ſondern auch des Hauſes ſelbſt den nicht zu erſchütternden 
Entſchluß gefaßt habe, vor Allem das Recht des Landes und 
ſeiner Vertreter zu wahren und zu keiner Neuerung im Wege 
der Geldbewilligung ihre Zuſtimmung zu ertheilen, die ſie 
nicht als nothwendig oder nützlich erkannt habe, und die 
nicht zugleich in der verfaſſungsmäßigen Form von 
der Regierung ihr vorgeſchlagen ſei. N 
8 Nach Beendigung des Lietz ſchen Vortrages nahm die 
tonſammlung mit Stimmen⸗Einhelligkeit folgende Reſolu⸗— 

n: 


„Die heute am 13. Auguſt 1862 in Marienburg verſam⸗ 
melten Wahlmänner und Urwähler des Elbing⸗Marienbur⸗ 
da Wahlkreiſes ſprechen die Erwartung aus, daß das 
aus der Abgeordneten bei Feſtſtellung des Militair⸗Bud⸗ 
gets nach denſenigen Grundſätzen verfahren werde, welche 
theils in dem Waldeck ſchen Antroge, theils in dem An. 
f 1 5 Id Abgeordneten Virchow, ſowie derſelbe nach den 
la “ erungsvorſchlägen des Abgeordneten v. Hoverbeck 
Ruten würde, aufgeſtellt worden find.“ J 
Ein Amendement, den Virchow'ſchen Antrag unerwähnt 
zu laſſen und den Waldeck'ſchen für den allein maßgebenden 
zu erklären, hatte nur 5 Stimmen für ſich gehabt. Vielmehr 
Unt die Verſammlung denjenigen Rednern bei, welche in 
des aldeckſchen Antrage zwar die klarſte Hervorhebung 
es Rechtspunktes anerkannten, aber es zugleich auch für die 
Pflicht des Abgeordnenhauſes erklärten, die Regierung direct 
zur Vorlage eines Geſetzes aufzufordern, durch welches den 
deboten der Verfaſſung Genüge geleiſtet und zugleich 
diejenigen Reformen eingeführt würden, deren auch die 
bis jetzt noch allein geſetzliche Heeresorganiſation von 1859 
bedarf. Als ſolche Reformen hat aber Virchow die Einfüh⸗ 
Land der zweijährigen Dienſtzeit, die weitere Entwickelung der 
audwehr, die höhere Löhnung der Mannſchaft und die voll⸗ 
ändigere Beſchaffung des Kriegsmaterials bezeichnet. Ohne 
ieſe Reformen würde die Organiſation von 1859 zwar eine 


haus geſetzliche, aber keineswegeszeine ſolche fein, wie fie 
e de 


1 brannte geſtern Nach⸗ 
uſtein. Die Feuerwehr übernahm die 


8 Landes entſpricht. Allerdings muß au⸗ 

ung auch noch die Militairgerichtsbarkeit, die Militairer⸗ 
r dich nd das Verfahren bei Zulaſſung zu Offizierſtellen 
ere „ lormirt werden, wenn die Inſtitutionen unferes 
en. Zunächſt . Vollsgeiſte in Einklang gebracht werden jol- 
auf dem Geſe der kommt es darauf an, daß wir wieder eine 
gegenwärtige, ſteilkeruhende Heeresorganiſation befigen. Die 
Magen iſt weder Pi noch in der Bildung begriffene Orga⸗ 


gend einer Weiſe dende e noch eine dem Lande in ir⸗ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


i 8 ſt. Getr id Weizen loco 
Rogz =, 1 0 5 Den Emden len Sr fehe ruhig. 
Oe 5. 5 a. ab Oſiſee unverändert, aber geſchäftslos. 
mung 3000 Sack 8 28. Kaffee bleibt in guter Stim⸗ 
Zint fälle. ack Santos, 1000 Sack diverſe umgeſetzt. 


Amſterdam, 13. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlutz⸗ | 


bericht.) Weizen und Roggen unverändert ſtille, Terminrog⸗ 
gen flauer. Raps, September ⸗ October 77%. Rüb öl, 
Herbſt 45%. F 

London, 13. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen wenig Geſchäft. Preiſe behauptet. Frühjahrsge⸗ 
treide zu unveränderten Preiſen. — Schönes Wetter. 

London, 13. Auguſt. Silber 61%. Conſols 93%. 
1% Spanier 44 ¼. Mexikaner 28%. Sardinier 83. 5 Ruſ⸗ 
fen 96. Neue Ruſſen 92 ¼ 5 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Liverpool, 13. Auguſt. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ſehr feſt. 5 

Paris, 13. Auguſt. 3% Rente 68,95. 4% % Rente 
98,00. 3% Spanier 48. 1% Spanier 44 ½. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 485. Oeſterr. Credit⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 852. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 606. 

Berlin, 14. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
1 Danzig 3 Uhr — Min. 


fl . Kentenbt. 997 . 10 
Roggen flau Preuß. Rentenbr. * 
5 9 483 50 33% Weſtpr. Pfobr. 887 887 
Auguſt .. 50% | 50% do. do. 99 — 
Septbr.⸗Octbr. 50% 18 Danziger Privatbk. = 103% 
Spiritus Auguft . 18% | 18% | Dftpr. Pfandbriefe 89% | 89% 
Rüböl Auguſt. .. 14% | 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 81% | 81 
Staatsſchuldſcheine 904 903, Nationale . . 64% | 64 
4; % 56r. Anleihe 1021024 | Boln. Banknoten . 87% 873 
5% 59. Pr.⸗Anl. 108 |: z | Bi dc London 6.224) — 
Produktenmärkte. 


Danzig, den 14. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—13031 

13234 h nach Qual. 874/91 — 911/93 — 9498 ½ 

—99 105 ; ord. bunt, dunkel 120 122 —123/25/7 8 

nach Qualität. 
Roggen ſchöner, friſcher, trockner 6160-58 Bu r 1258, 

friſcher 6—7 & billiger. 
Erbſen, Futter- u. Koch⸗ 59/60 —62/63 Gr 
Gerſte kleine 100/3—110/12% von 40 4348/50 S. 

do. große 1068—110/142 von 46/47 ½ —49/52 Yu 

do. große friſche 1108 52 ¼ n 
zur von 31—33/4 Bu 

piritus ohne Handel, 

Getreide-Börſe. Wetter: bezogene Luft. Geſtern 
Regen. Wind: W. 

Anfangs unſeres heutigen Marktes war Weizen nicht 
ſonderlich beachtet und Käufer darauf ſparſam, doch vergrö⸗ 
ßerte ſich die Kaufluſt ſucceſſive bei ganz feſten Preiſen durch⸗ 
gehend für ſämmtliche Qualitäten und ſind ſchließlich über⸗ 
ben: 500 Laſten Weizen umgeſetzt. Bezahlt ift für 128/98 

ellfarbig E 570, 1304“ dunkelbunt ZZ. 572 ½, 826 18.44 
bis 819 3 bunt . 582 % de 858 und Connoiſſement, 
848 bunt , 585, per 858, 131/2, 1328 dunkelbunt 2 585, 
13112, 132 34 bunt „Z 590, 1324 hellfarbig 2.590, 132,3 
a gut bunt . 600, 1318 hellbunt J 605, 134 hochbunt 
, 620, 133/4, 134/58 fein hochbunt 2 630, 632 ½. — 
Roggen friſch 1134 . 315, 1218 , 342, 1228 ½ 354, 
124/58 2.360, alt 808 27 2. 352% Connoiſſement, 
124, 1268 & 356, Alles ver 1258. — 1108 große Gerſte 
A 315. — Spiritus ohne Geſchäft. 

Königsberg, 13. Auguſt. Weizen in mäßiger Frage, 
hochbunter 129—30 f 98 , other 128 — 29 92 Gu 
bez., bunter 120-308 76 —96 Hr Br. — Roggen etwas 
nachgebend, loco 119 4 57 S, 120—1218 57% Ses bez.; 
d. Auguſt 1208 58 ½ n bez., Yr Auguſt - September 
58 K. Br., 58 S G., pur Septbr.⸗Oectober 58% Yu Br., 
57 S G., der Mai- Juni 54%, Sr. Br., 531, Yu Gd., Yır 
Frühjahr 80 3 57% . Br., 56 Yu Gd. — Gerſte feſt, 
große 100 — 108 35 — 45 , kleine 95 — 1088 35 — 48 
Se Br. — Hafer unverändert, loco 65 — 79 8 22—34 
A Br. — Nundgetreide geſchäftslos, weiße Erbſen 40 — 
62 Gr, Bohnen 50—65 n, Wicken 30 —53 V Br. 
— Winterrips 100—118 % Br. — Thimotheeſaat auf 
5—81, Ag Yor (A. gehalten. — Rüböl 14% N, Rübs 
kuchen 60 . d EK. Br. — Spiritus flau, loco ohne 
Faß 20% Ag Br., 19% . G., mit Faß loco und Jar 
Augnſt 21 ¼ . Br., Par September und October 21½ . 
Br., Yr Frühjahr 20%, g. Br. due 8000 % Tr. 

Stettin, 13. Auguſt. Wetter: trübe. Temperatur 
16 R. Wind: NW. Weizen wenig verändert, loco Ye 
858 neuer gelber Schleſ. 80% & bez., feiner alter gelber 
80—80½ & bez., Galiz. 75 — 77 & bez., 83/85 U gel⸗ 
ber Auguft 82, 81%, % . 4. bez, 82 % Br., Auguſt⸗ 
September 81 Ag. bez., September⸗Oetober 79 & bez. und 
B., October⸗November 77 bez., 77 ½ &. Br., 9 
77 „ Br. — Roggen matt, loco Nr 77 f 48½ 
bez., Galiz. 47% & bez., 77 8 Auguſt 49% g bez. und 
Br., Jr 2000 8 Septbr. ⸗Oetbr. 49 % &. bez., October⸗ 
Novbr. 48 9. Gd. und Br., Frühlahr 47 &. Br., 46% 
* Gd. — Gerſte loco 7 708 leichte 40 & bez, feine 
Schleſ. 42 ½ — 43 bei,, Galiz. 39½ bez. — Hafer 
loco or 508 29 — 29 ½ & bez., Frühſahr 47/508 26 Re. 
bez. — Rüböl behauptet, loco 14 ½ K Br., % A bez., 
Auguſt 14% Ag Gd., September ⸗ October 14%, Sg. Br., 
14 Re. Gd. — Spiritus flau, loco ohne Faß 19%, . 
bez., Auguft 19% . Br., Auguft » September 19% . 
Br., September⸗October 18% . bez, October November 
17% WM Br., Frühjahr 17% . bez. und Br. — Hering, 
5 5 alter 10 & tr. gef., ungeſtemp. neuer 11% 

tr. gef. 

Berlin, 13. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 12° +. Witterung: bewölkt. — Weis 
zen Par 25 Scheffel loco 65—80 Roggen Ar 2000 U 
loco 4814494, , do. Auguſt 50%, 6, %, % & bez. 
Br. und G., Auguſt⸗September 50% & bez., September ⸗ 
October 50%, % Ag. bez., B. und G., October » November 
49 ½, 5% & bez., 49% . Br., 49 ½ . G., November⸗ 
December 43% , % g. bez., Frühlahr 47% , bez. — 
Gerſte Yr 25 Scheffel große 30 41 Ag — Hafer loco 
25—28 Kg., Nr 12008 Auguſt 25%, % Ag bez., do. Au⸗ 
guſt⸗September 25%, Ag Br., do. September⸗October 25%, 
25% Ag bez., do. October November 243, 
November December 24% Br., Frühjahr 24%, % 
K bez. — Rüböl d 100 Pfund ohne Faß loco 14% 
R. Br., Auguſt 14% Ag Br., Auguſt⸗September 14½ &. 
Br., 14% Sg. Gd., September ⸗ October 14½4, % K 
bez., Br. und Gd., October» November 14% K Br., 14 7 
. Gd., November December do. Mai 14½ Ag bez. 
— Leinöl d 100 Pfund ohne Faß 14½ &. — Spiritus 
7 8000 % loco ohne Faß 19%, % & bez., Auguſt 18%, 
18%, & bez. und Gd., 18% 36. Br., Auguſt September 


— 


—— 


bez. — 


Br., do. 


do., September⸗Oectober 18%, , % & bez., Br. u. Od., 
October⸗November 18%, 17% & bez., Br. und Gd., No⸗ 
vember⸗December 17 %, % Ag. bez., Mai 18%, 17% & 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 5% 
—5% Ag., Nr. O. u. 1. 44 —5½ M, Roggenmehl 
Nr. 0. 37% — 4 ¼ g., Nr. 0. u. 4. 3½ —3 9, 5 
* London, 11. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Zufuhren 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 26,366 
Quarter, davon kamen 130 von Adelaide, 2200 von Danzig, 
1590 von Havre, 10 von Melbourne, 5413 von Montreal, 
14,810 von New⸗ York, 724 von Petersburg und 1489 von 
Stettin. Von fremdem Mehl erhielten wir 1686 Fäſſer von 
Montreal, 16,003 von New» York und 153 von der Küſte, 
und 2297 Säcke von Adelaide, 50 von Antwerpen, 10 von 
Boulogne, 160 von Hamburg, 240 von Melbourne und 20 
von Paris. Das Wetter war ſeit Freitag ſchön aber etwas 
düſter, der Wind zwiſchen N.⸗W. und S.⸗W. variirend. — 
Von engliſchem Weizen war dieſen Morgen faſt Nichts an⸗ 
geboten und die wenigen Proben, welche offerirt wurden, hielt 
man auf extreme Notirungen der vergangenen Woche. Von 
Landkäufern waren manche da und in & ge deſſen fand auch 
ein gutes Detail⸗Geſchäft in fremden Sorten zu etwas beſſe⸗ 
ren Preiſen ſtatt. Futtergerſte bringt eine Erhöhung von 6d 
dr Dr. Bohnen und Erbſen find im Werthe unverändert. 
afer iſt feſt und völlig ſo theuer. Für Faß⸗Mehl war gute 
er zu den letzten Preiſen. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 58—63. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger er 496 & alter 50—60, neuer 
54—60, do. extra alter 60—65, neuer 60—64. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 49—64, neuer 54—59, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—58. 


| Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 13. Auguſt. Wind: Nord zu Weſt. 

Angekommen: J. Maſuel, Boxer, Nyljöbing, Ballaſt. 
— H. Wüſthoff, Mercur, Liverpool, Salz. — R. Storm, 
Lady Gordon Cumming, Grangemouth, Kohlen. — M. 
Barclay, Clara, Aalborg, Ballaſt. — E. J. Röhl, Europa, 
Antwerpen, Ballaſt. — P. Abrahamſon, Forſoeget, Pors⸗ 
grund, Ballaſt. — J. Stephan, Margaretha, Kiel, Ballaſt. 
— E. J. Rasmuſſen, Johanna, Svendborg, Ballaſt. — C. 
E. Kunde, Johanna, Glouceſter, Salz. — J. G. Rickels, 
Thusnelde, Antwerpen, Dachpfannen. — N. Jenſen, Fama, 
Malmoe, Ballaſt. — F. C. Jasmund, Ceres, Aalborg, Bal⸗ 
laſt. — J. C. Parow, Amalie, Aalborg, Ballaſt. — A. Paul⸗ 
ſen, Union, Huſum, Ballaſt. 

Geſegelt: J. Gallilee, Smyrna (SD.), Hull, Getreide. 

Den 14. Auguſt. Wind: Süd zu Weſt. 

Augelommen: H. Biederſtädt, Speculant, Sunderland, 
Kohlen. — N. Tyroll, Helene, Flensburg, Ballaſt. — J. C. 
Voß, Königin Eliſabeth, Liverpool, Salz u. Stück ut. — 3 
E. Fochen, Antina, Flensburg, Ballaſt. — E. Bor, Tletske, 
Boſton, Kohlen. — G. Dyk, Concordia, London, Ballaſt. — 
C. Eckmann, Haabet, Reval, Kalkſteine. — C. Carlſen, On⸗ 
kahaia, Flensburg, Ballaſt. 

Geſegelt: J. Me. Sven, Catharine Me. Iven, Lone 
don, Getreide. — J. C. Ring, Grevinde Knuth, Liverpool, 
Getreide. — O. N. Lycke, 3 Broedre, Randers, Holz. — L. 
Niemann, Atalanta, Hull, Holz. — W. P. Mogenſen, Caro- 
line u. Trine, Newcaftle, Getreide. — J. P. Steinhagen, 
Eliſe, Londonderry, Holz. — H. Fiercke, Titania, Hartlepool, 
Holz. — M. P. Lachs, Adolph, Perth, Getreide. — J. Milne, 
Ballindolloch, Hartlepool, Getreide. — O. A. Olſen, Catha⸗ 
rine, Norwegen, Getreide. — J. C. Rasmuſſen, Cometen, 
Norwegen, Getreide. — T Thomaſen, Mandal, Norwegen, 
Getreide. — H. Reents, Thetis, Neweaſtle, Getreide. — A. 
Nüske, Albert, London, Getreide. — F. Schillow, Hermann, 
Sunderland, Holz. — A. Wilſon, Brick, Leith, Getreide. — 
E. Reid, Eline, Newburgh, Getreide. 

Ankommend: 1 Kuff. 
Thorn, 13. Auguſt. Waſſerſtand: 9“ unter 0. 

Laut telegraphiſcher Depeſche von Krakau, den 12. 
Auguſt: Waſſerſtand ek 7. 6˙% ol noch im Steigen. 
Stromauf: 

’ 2 Magdeburg nach Warſchau: Arendt, Di⸗ 
verſe, Gut. . 
Von Danzig nach Warſchau: G. Köhne, Diverfe, 
Gut, Soda. — Gottl. Krüger, A. Nelius, E. A. Linden⸗ 
berg, Kohlen. 


Stromab: L. Schfl. 

Joh. Ewald, M. L. Meisler, Plock, Dig., Gold» 
ſchmidt S., 13 L. Wz., 4 — Rg. 
Tübbeke, J. Seidel, Plock, Dzg., R. Damme, 20 — Bi 

. Ringelheim, S. Jekeles, Loczno, Dzg., 1295 
St. w. Holz, 38 L. Wz., 10 — Rg. 

Derſelbe, N. Müller, Loczuo, Dig., 859 St. w. 
Holz, 49 L. Wz., 5 — do. 

Derſelbe, H. Wahl, Loczno, Danzig, 8 Laſt 
Faßholz, 22 — Wz. 


Jsrael Reich, H. Friedmann, Ulanow, Danzig, 
1224 St. w. Holz, 9255905 
Summa: 142 L. Wz., 56 L. Rg. 
Frachten. 

* Danzig, 14. Auguſt. London 38 1½ d, 38 2d, 38 
3% d, 3s 3d, oder Hull 38 2d, 38, oder Kohlenhäfen 28 64, 
28 4d, oder Oſtküſte Zs, oder engl. Canal 3s Gd, Grange⸗ 
mouth 28 3d 7% Quarter Weizen. Hull 158 6d 77. Lo d 
Q-⸗Sleeper. Boſton 168 6d Jar Load II» Sleeper. Loſſie⸗ 
ntouth 188 Yr Load Balken. Engl. Canal bis Southampton 
incl. 188, weſtlich von Southampton 195 Jar Load Balken 
und Mauerlatten. Leer 10 preuß. Court. Yar Laſt Rog ⸗ 
gen von 4520 2 3. G. Flensburg oder Rendsburg 7 
preuß. Court. 7% Laſt Roggen von 62% Scheffel. Lym 
Fiord 3% A hambg. Court. e Cubik- Fuß fichten Holz. 
Petersburg 15 Kopeken Silber und 5 pCt. r Cubik - Fuß 
eichen Holz. 

; Jondsbörſe. 

* Danzig, 14. Auguſt. London 3 Mon. Fit. 6,21% B., 
% Gd. Hamburg kurz Bco. Mk. 300 15114 bez., do. 2 Mon. 
150% Br. Amſterdam 2 Mon. 142 ½ Br., 7% bez. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 91 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3% 4 89 Br. 
Staats⸗Auleihe 5 108% Br. 


ii T 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ 


2 2 4 2 
8 2 Stand in N Wind und Wetter. 
J Par.⸗Lin. sem 
14| 8 336,69 + 11,016 . jlau, 
12 336,78 + 14,2 0 5 do. Regen, 


Berliner Börſe vom 13. Auguſt 1862. 


: A Dividend 1861. f. sun, T a 
Sa a red . Oberſchl. 11 8 u. C. 77 85 158 etw u 158% 65 de nl. l Pon en 1 25 1155 A Wechſel⸗Cours vom 12. Auguſt 
Dividende pro 1861. . . itt. B. 7. 33138 bz u © Freiwillige Aul. 9 5 Br erben err ir 
, . Porn WERE ml | 95,  mtehan an, TLTRaye 
Aachen, Maftricht 0 4 | 813—82 5 Oppeln⸗Tarnowitz 5 1 495 bz Staatsan 50/52 | 110) 8 che. , ö S ü 2b 1514 0 
Baßſc Ba A. Cor 110; 93 Woehe ee ee 351650 10 6 Tusfupſſche Fonds- de. 2 men 4 803,53 
a f 1 Foo n 1g9e omde. ___ (gonbon 3 Men. 362216 
1 B. 44 — do. St.⸗Prior. 5 4 102 8 do. 1856 41027 bz Seflerr. Metall. 5 54755 65 Ih e 3 
Berlin-Anhalt, 8% 4. [138.69 Rbein Nahebahnn 9 4 28, bp de. 1853 | 99% 53 do. Nn e 8 en Seer u. 0 . rer 6 
Eng | 6 4 11994 © Rör⸗Creſ.⸗K.⸗Gladb. zu 32 914 bz Staats⸗Schuldf. 33 907 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 70 bz en G do. do. 2 M. 5 777 5 
Berlin⸗Poted.⸗Mgadb. 11 f 1210 ö R ſſ. Eiſenbahnen 5 1097 8 Staats⸗Pr.-Anl. 3. 23K bz „ eſterr. Pr.⸗Obl. 4 723 8 Augsburg 2 Mon. 3 50 266 
Berlin-Stettin mt h targard-Bofen 4 331 1055 b Kur- u. N. Schld. 33 90 B do. Eifb.⸗Looſe — 67% G Leipzig 8 Tage 4 994 6 
Dreel. Schw⸗Freib. 65 leben d d deſterr. Südbahn z 5 140, , 4 ba Berl. Stadt⸗Obl. 4103 G Inſt. b. Stg. 5. A5 87 bz do. 2 Mon 14 9086 03 
Brieg Neiße — 34 9 Es bz | Cpitringer 6% 5 123 bz do. do. 33 0 53 do. do. 6, Anl. 90 B Frantfurt a. M. 2 M. 24 566 2805 
Lale. Obers. Ce) 0 fl, 56 C .|oufeuh-Anl. 1105, 08 ..[Englide uni... 18.1 95.0 deere oc. 974 6 
Eojel-Oderb. (Wilhb.) „| 55 63 Aſtrie Pap tere. Kur⸗ u. N. Pfdbr. 933 bz Neue do, do. 389 G do. 3 Mon. 4. 97 3 
do. Stamm⸗Pr. 4% Fa 93 B Dividende pro 1861. 71 do. neue 4 1017 bz Neueſte do. do. 43 59 bz Warſchau 8 Tage 5 875 G 
do. do. 5 943 B Preuß. Bank⸗Antheile 475 43122 G Oſtpreuß. Pfobr. 33 89% bz do. do. 1862 5 915 bz u & [Bremen 8 Tage 3 1094 679 
Ludwigsh⸗Berbach 8. 1 1388 bz Berl. Kaſſen⸗ Verein 533 4 1147 © do. „ 4 99 bz Ruff. Bin, Sch.⸗O. 4 844 bz u G 
Magde dee ar 1 28 Hane Privatbank 6 s & bz Ponmerfce . 4 915 6 el E. 200 1. 24 0 Gold⸗ und Papiergeld. 
tens 11 55 3 0. L. 2001| ; 39365 Eonieh’or 109% 5a 
Magbeb,-Wittenb. °| 14 4 | 433 5 Königsberg 53 4 100 8 oſenſche - 4 104% © bſdbr. u. in S.-N. 4 88 b ee — 
Med geben 8 6 ofen 5444, 98: 8 ade dee 99° . ban. Bel 500 hl | 924 B e Sandee ee 
ee , . Btnu73 010 Bob pie 
e 2 ammer — % c.⸗Comm.⸗Anthei z S leſiſche Pr 13% 945 urheſſ. Thlr. - 5 3 7 k = dA 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 804 Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 923 G Beten 33 89. 5 N. Dabenſ 35 Fl. — 314 bz Nast. d. Ik b Silber 29.20 © 
N chl. E 4 A Fa Mr Oeſterreich 7 5 | 81—80%—81 63 nie 99; bz . 3 e e 
7 edr.⸗ 5 — o. neue 4.412. — Schwd 10 Thl.⸗L. 0 
eps 8 5 ͤã ²˙¹ A BR TEEN TOTALE. 
eute früh verſchied ſanft unſere innigſt ger f.... —ñʃx3 — u ———r, N d 
HM ilchte Tochter und Schweſter Helene An: In Angelegenheiten des L thes Neue Holl. Herin e ch ⸗ 
ach im einundzwanzigſten Lebensjahre. REN... gelegenheiten des azare he 5 ; g 9 
ir 15 G rg BAD } Amt iſt mir nachſtebende Zuſchrift zugegangen, welche ich als einen zweilen Nachtrag zu ner Qualität emp eh t in 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ g meiner Erwiderung auf die „Berichtigung“ der Herren Voiſteher des ehemals ſtädtiſchen Lazarethes] | 1 N ; 70 
dung an (J. Danz. Ztg. 1438, Inf. 6110) hiermit zur Öffentlichen Kenntniß beinge. 6 Is und , Gebinden. 102567 
f Ba die en Hide Eltern | Danzig, 13. Auguſt 55 6 ıevin.. | 4 F ast an enmar f 
50 und Geſchwiſter. Ich war in den Jahren 1858, 59 und 60 am hieſigen ftärtiften Laz reth beſchäftigt; in. A. ] L N f 34 
Mewe, den 13. Auguſt 1862, dieſer Zeit war die Zahl der auf der chirurgiſchen Abteil len Kranken fait durch⸗⸗ 0 a 


weg eine ſehr hohe, die der ſchwer Verletzten over der an einer bedeutenden Operation 
Darniederliegenden zeitweife eine für die hieſigen Verhällniſſe enorme. 

Dabei machten ſich allerdings Lazarethein flüſſe mar cherlei Art in einer ſolchen Weiſe 
eltend, daß jene furchtbare Geißel der chirurgiſchen Spiäler — die Pyämie (Eiterungs⸗ 
eber) wohl nie, einzelne Abarten derſelben, Wundrothlauf, Wochen betifieber u. ſ. w. nur 

für längere oder kürzere Zeit ſchwanden, der ausgep ägte Hoſpitalbrand im Ganzen viel⸗ 
leicht Z oder 4 Mal und in zwei bis dreiwöchentlicher Dauer beobachtet wurde. 

Daß unter dieſen Umſtanden hin und wieder auch leichtere Verl gungen und an ſich ganz 
unbedeutende Operationen einen ſchlimmen, ſonſt kaum für möglich gehaltenen Ausgang 
nahmen, wird dem, mit ſolchen Verhältniſſen Vertrauten, nicht wunderbar in, obſchon es 
allervings etwas auffallend erſcheinen muß, daß ich beiſpielsweiſe aus ei ſer gerade nicht 
unbeträchtlichen Zahl der zu jener Zeit Amputirten, nur zweier Fälle mich erinnern kann, 
die — zwar nicht dem Eiterungs fieber — aber doch dem ſonſt fait ſicher darauf folgenden 
Tode entgangen find, Ä : l E 2 

Das Genaue ze des hier Geſagten müſſen übrigens die ärztlichen Journale jener Zeit 


Höbmiiche Pflaumen, den Centner 63 N, 
große türkiſche a 12 5 pfundweiſe 23 
und 35 Sgr. empfiehlt O. N. Haſſe, Jopeng. 1}. 


| 

| Eine Erzieherin, welche gräsdlichen 

Unterricht ertheilt, g. fertig ka ele ſpricht u. 
muſikaliſch iſt, wünſcht zum 1. Oct. ein anderes 
Engagement. Adreſſen werden unter C. B. 756 
Zoppot poste restante erbeten. (2041 


Eine Dame in geſetzten Jahren, mit dem Er⸗ 
ziehungsfach vertraut, wünſcht ein dauern⸗ 
des Engagement bei einem Wittwer mit Kin⸗ 
dern, um die Stelle der feen Hausfrau zu 
erſetzen. Sie würde mit Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit die Leitung der Wirtbihaft auf dem 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bel F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Nusikalienhandlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 


Musikalien. [435] 


Howard’s Ebenpflug 


hat vierzehn erste Prämien von der 
königlichen Ackerbau-Gesellschaft in England 


erhalten, die grösste Prämienzahl, welche ergeben, aus deren Zuſammenſtellung auch erſichtlich werden wird, in wie neit jene Ergeb: 10 5 i fehr 
jemals irgend einer Art von Pflügen zuerkannt. niſſe auf die wecken Lazareih⸗Einflüſſe an ſich zurückgeführt werden müſſen 5 ai Sand. wir in Nr rg 85 1 der 
Howard's Eben Hu „* weit fie aus der Art der Verletzungen ſich ertlären laſſen. RR 8 Sr in Dan 2 614 % 

P 8 Ich habe keinen Anſtand genommen, Ihnen dieſe Erklärung zur belieb gen Benugung “ 2 5 f 


zu übergeben, weil ich meine, daß bei aller Rückſicht, die man bei der öffentlichen Be⸗ 


7 die letzte höchste Främie der j n 
ſprechung gerade eines ſolchen, für einen großen Theil der Bevölkerung immerhin noth⸗ 


eine Perſon in mittleren Jahren, mit guten 
öniglichen Ackerbau-Gesellschaſt in England, & j ' Yu dere 


Atteſten verſeben, ſucht unter beſcheidenen 


1¹ er beste 485 pi tent Zwecke. 9.74 Nene e * een Nes e am —— Mä — wei HR 5 17 ae Fe . 8 1 hi 
ards ate er ung derſelben leichter als durch ein theilweiſes Verſchweigen verielben errxi 9 errn die Wirt aft zu führen. Zu er! agen 
nern erste ber 162455 Gez.) Dr. Sachs, Nelinelenafe 9 N 
e = 


117 EBK ERLETUNG ECT BEREIT ricgayn Ein in der Wüthſchaft und in allen Her dan 


ara Vasen u: nm * eiten erfahrenes junges Mädchen an 
Herrn Dr. Lievin zur Antwort auf fein in No. 1440 der Famile ein Engagement kdreſſen unter Ebiſſre 
Danziger Zeitung ſtehendes Inſerat. 


2. erbittet man durch die Expedition der Dans 
8 . 7 5 1 
Durch das Auftreten der 4 Aſſiſtenz⸗Aerzte gegen den Bericht des Ob rarztes Herrn 
Dr. Starck wird zum Glück am guten Krankheitszuſtande im Lazareth nichts geändert und 


königl. Ackerbau-Gesellschaſt in England er- 
ten. * 
| ziger Zeitung. 16247] 
Herr Liévin kann ſich noch täglich von dem im Allgemeinen guten Stande er Dinge auf 
Daß in jedem größeren Lazareth die Wunden zeitweiſe wenig Heilungsiendenz zeigen 


hal 
Howard’s 


Patent-Pferde-Rechen | | 


haben alle die ersten. von der königl, 
Ackerbau - Gesellschaft in England offerirten 
Prämien wihrend mehrerer Jahre erlangt. 


Howard's 
neuer Patent-Mäher 


gewann den von der königl. Ackerbau Gesell- 
schaft bestimmten ersten Preis in der 
letzten zu Leeds abgehaltenen Versammlung. 

J. & F. Howard haben lange ihre 
Aufmerksamkeit der Anfertigung von Acker- 
Geräthschaften, für alle Theile 
der Welt, gewidmet und sind die grössten 
Exporteurs in England von 


Pflügen, Eggen und 
ferderechen. 


Durch lange Erfahrung sind sie mit allen 


Turn- und Fecht-Verein. 
der äußeren Abtheilung überzeugen. 
und zum Theil ſchlecht werden, iſt leider eine alte bekannte Wahrheit; daß im ſtädtiſchen La⸗ 


General⸗Verſammlung Freitag, den 15. Abends 
Galle im oberen Saale der Gambrinus⸗ 
alle. 1 
N Tagesordnung: Schauturnen, Ermäßigung 
zoreth zu Danzig, mehr als in anderen gleich großen Anſtalten, Hospitalbrand vorgekommen 
wäre, iſt zu beweiſen. Daß gegenwärtig in unſerem Lazareth der Gefundßeitszuſtand ein guter 
iſt, das wiſſen wir, laſſen uns das nicht abſtreiten und freuen uns herzlich darüder⸗ 

Zuletzt darf ſich der Vorſtand mit Recht das Zeugniß geben, daß er immer bemüht ge⸗ 
weſen iſt, die als ſchädlich erkannten Momente nach Kräften zu befeitigen und zweckentſpre⸗ 
chende Mittel anzuwenden, damit der Aufenthalt der Kranken im Lazareth für dieſelben ein 
möglichſt ſe ensreicher fein. konnte. . ” 

Fernere derartige Angriffe auf die Anftalt werden wir übrigens unberückſichtigt laſſen. 

Danzig, den 14. Auguſt 1862. 5 
Die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths: 
Heyn. Dehm.. Lindenberg. Borowski. 
1 —— 


der Beiträge ꝛc. 
Ber Vorstand, [6170] 


Circus gymnastieus. 

Heute Abend 2 Vorſtellungen der Maroccaner, 
Araber, Nordamerikaner, Engländer und Hol⸗ 
länder. „L. Soißmann, 

5902] academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 

Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, der 
zweiten 8 Uhr. 77 


Stereoscopen⸗Cabinet 


[6257] 


für die verschiedenen Welttheile passenden 
Ackergeräthen bekannt. Diese werden aus ge- 
schmiedetem Eisen verfertigt und sind 
nicht nur zum Auseinandernehmen und enger 
Verpackung construirt, sondern auch so einfach 
eingerichtet, dass sie ohne Mühe zusammen- 
gelügt werden können, Verpackung wird zum 
ostenpreis berechnet. 

Cataloge mit allen Details über Obiges 
und Moward’s Dampfpflüge und an- 
dere Gegenstünde werden auf Verlangen 
portofrei gesandt von 


James & Frederick Howard, 

Britannia Iron works. Bedford, 
England. [3906] 

r Hiefigen und auswärtigen 

Leinewandhändlern und Wiederverkäu⸗ 

fern offerire ich 


Schleſiſche Leinewand, 


Creas und Bleichleinen in den gangbarſten billigen 
Nummern; hauptſächlich aber %, und 6¼ / feine 
Creas-Leinen zu Oberhemden und Bettwäſche ½ bis 
1 Thlr. unter Notiz der größten Schleſiſchen Fa⸗ 
briten franco hier per Kaſſe mit 2pCt. Sconto. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 

Verkaufslokal Danzig, Langgaſſe No. 83. 


: Oskar Bartenwerffer, 
[6182] aus Waldenburg in Schl. | 
Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, h mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrſäh⸗ 
riger Garantie, bia 


Eugen A. Wiszniewski 


Lauggaſſe No. 35. 42958 
reußiſche Lotterie⸗Looſe werden billig 
ri durch den Kaufmann . Boubein 


Unter den Linden No, 17 in Berlin. . [5342] 


Der Cravatten-Fabrikant 


J. F. Bolle aus Berlin 


empfiehlt ſein bekanntes 


in allen 


16255 


tende Paar 


Gereinigter Spriet 91 à 92 pCt., und fein⸗ 
ſter Deinfpriet 93 à 94 pCt. 


Theodor Ripke, 


G88 und Verkaufs⸗Niederlage in Danzig 
No. 19 Holzmarkt. 


des ons und Sto 


di Lager der neueſten und eleganteſten Eravatten und Schlipfe 
en (billig), gute ſchwarze ſeidene Halstücher, Chales, ſeid 'ne Tas 


oße und kleine Güter hat mit 3 bis 60,000 
0 Anzahlung zum 


H. Scharnitzky in Elbing. 


ßenden Stöpſeln, 


5736] Hugo 


K 


| 
| 
[6209] 


042 
Verlauf _ 


chen bei Plock für 7000 Thlr, gegen Baarzah⸗ 


äheres beim 
Nieszawa an der 
[5254] 


Galer derfihienener Große u v Gafthöfe meife 
um Raufe nach Wolle in Gollub. 5989] 
Engliſche patentirte hermetiſch 
ſchließende Conſerve f 
Gegen eine sehr bedeu- arte balbweiße Glasgefäße 
e Anzahlung wird ein ade- 
iges Gut von 1000 bis 1500 Mrg. in 
der Nähe von Danzig-Dirschau, oder 
aufwärts nahe der Bahn geleg. zu 
kaufen gesucht. Hierauf reflect, Be- 
sitzer wollen mir schleunigst An- 
schläge einsenden. 
e118] E. L. Würtemberg, Elbing. 


G 
(58 


= Büchfen, fo wie 


L. 


ist stets zu haben Langgarten 107 
und in der Kalkbrennerei bei Legan. 


C. H. Domausky Witt. 
Eine Anzahl gute Pferde, darunter 
Reitpferde edler Naas, 2 Graue 
himmel (elegante Wagenpferde), 
ſtehen zum Verkauf Langgarten 62. 


5 7 . ne | 
empfehle ich zum Einmachen 
von Früchten ꝛc als gan vorzüglich geeignet. 
Scheller, Hundegaſſe 29. 


WIE" Frisch gebrannter BEE 


von Duret aus Paris 
täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr ge⸗ 
öſfnet Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


CIRCUS GARRE. 


Freitag, den 15. Auguft, 
Vorſtellung in der Höheren Reitkunſt, 
Pferde-Dreſſur und Gymnaſtik. 


a 5 Zum Schluß: 
Die Czikos⸗Poſt. 
ARE: ein 


Das Nähere die 
Zu recht zahlreichem Beſuche 
(5258) William Carré, Sirector. 
OSS Ses 
15 Ueues Schützenhaus 


Sonnabend den 16. Angnft e., 
Wiederholung des mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen 


Italieniſchen 
Sommerabend⸗Feſtes. 


Näh:res im Morgen-Blatte, 
C. A. Schroeder, 
6260] Chemiker aus Berlin. 


S CS GS 
Wictoria- Theater. 


Freitag, den 13. Auguſt: (3. Abonn. No. 11). 
Alchelien's erſter Waffengang. Luftipiel 
in 2 Aufzügen v. F. Heine. Hierauf: Tanz. 
er Schluß: chtliche Abenteuer. 

audeville in einem Act von A. Behr. [6262] 

Druck und Verlag von A W. Kafemann . 

in Danzig. 


